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bigen. ©aö ift eben ein «ßtobuft bet militarifdjen
Sntetligenj.

©benfo ift baö gewanbte Straitttren in lofen
©tfewärmett ein ^robtift ber militärifefeen Sntetligenj.
ÜRan wütbe ftefe fefjr itten, wenn man annehmen

wollte, baö fei teglementarifcb beftimmt, nein, baö

frattjöftfdje «Jteglement füt bett teidjten ©ienft ift im
©anjen ein fefer trodeneö ttnb lattgweiligeö üRad>
Werf. SBir wagen ju hefeatipteit, baß baö fcfeweijes

tifdje ^Reglement füt ben leichten ©ienft eine bebeu*

tenb heftete Slrbeit ift uni üiel mefet Serftäubntß ber

taftifchen Serbältniffe in ftefe fdjließt. Uehetfeaupt
läßt ftch wofel nacfeweifeti, lai Ut ftanjöfifdjen ©rer*
jir=9tegleineitte feöcfeft üerattet feien} eö füfelt ftdj bieß

in bet Sltmee} allein mit bem glüdticfeen ©inn für
gotm unb Stnwettbuug, mit bem bie ftanjoftfdjen
Offtjiete burdjfdjttitttidj begabt ftnb, feigen fte ftch

über bie üeraltete regtementartfehe gotm im gelb fein*

weg ttnb ftnben ftdj tafefe in neue, bie fte gefdjidt
ben Setfeältntffen anpaffen.

(Sortfefcung folgt.)

®ic eibg. (Eentralfchulc

ift am 29. Slpril burd) ben Äommattbanten berfel*

ben, ^>errn eibg. Oberft ©. ü. ©aliö eröffnet wor*
bett} atö Snftruftoren wetben battn oerwenbet:

gut ben ©eneralftab uttb bie Snfanterie:
©ibg. Oberft SBielanb,

„ Obctftl. ©labtet,

„ Oberftt. to. ©teiget,
SRafot 3chnber,
«JRaiot ü. Setcfeem,

$tof. Sofebauet.

Sltö gecfetlefeter:

Hauptmann Slattmatttt.

gür lai ©enie:
©tafeömaiot ©efeubmadjet,
©tabölicutenaiit Stttnanb.

©et etftete wirb am 9. 3Rai, wo er bie ©djule

wegett bem angefeettbett $otttottttiet=9tefrutett=Äittö
»erlaffen muß, burefe fmt. ©tabömajor ©iegfrieb
erfefet, bet einftweilen atö ©tütftonö=Sttgeniettt bei

ber erften ©iüifton itt ©enf ftunb.

gut bie Stttlllerie:
©ibg. Oberft Soret,

„ Obetft SBeljtli,

„ Obetftt. gomato,

„ Obetftt. «Defilier,

©tahömafor Se «Jtopet,

©tahöfeauptmanii ü. «4$errot,

©tabölieut. ©aüatt,
Sieutenant Srntt.

©aö Äommiffariat beforgt $etx Oberftl. Siebi,
bem £err «Hauptmann «ßantp alö Slbiutattt beige*

geben ift} ben ärjtlicfeett ©ienft «£)err ©taböfeauptm.
©r. ©ngelfearbt.

©ie ©cfeule jerfällt in 4 Slbtfeeilungen} bie erfte

Slbtfeeilung beftefet au«

4 ©tafeömaforen, üott benen 3 ber Slrtillerie
angeboren}

3 ©taböfeaitptteutett, üott benen 1 ber Stritt*
terie angehört;

8 ©tahöobcrlieuteuantö, einer ber Stttttlerte

angebörenb.

©ie jweite Stbtfeetlung beftebt auö

6 ©enieftaböafpitanten,
6 ©appeurafpiranten,
1 Sßotttonttterafpirattt.

©ic britte Slbtfeeilung beftefet auö

6 Ohettieutenatttö,
10 lte Utttettieittettatttö,

7 2te Untcrlieutenantö, bet Slttittetie.

©te fünfte Sibtfeeiluitg beftefet auö 22 Slttittetie*
afpitattten II. Älaffe.

©ie üiette Slbtfeeilung wirb erft am 6. SRai for*
mirt unb wirb attö ben Äommanbattten, ÜRaiorö
unb Slibemaforö ber ttt bie «Sentraffcrjute unb in ben

Sruppenjufammenjug fommanbfrten Sataillone be*

fteben. ©er Äutö füt biefelbe bauett biö jum 26.
«JRai.

Slm 13. «IRat wirb eine Strtitterie=«Jtefmtettfcbtile
in Sfeun etnrüden, bereit Äommanbo .fjerr eibgen.

Ohetft SBetjtlt übetnefemen mixt.

©ie Slpplifationöfcbule beginnt am 14. Suui.
Seim Seginn bet ©enttatfdjule wat bet SBaffen*

ptafä Sfeun fepr belebt} einetfeitö fanb bet SBiebet*

botungöfurö jweier 6 ti SRefetüebattetien üon Sern
unter lern Äommanbo beö $etttt Oberftlieut. «Jiop

ftatt, anbererfeitö waren 6 ©cfeüfeenfornpägniett un*
tet -«pettn Obetft gogltatbi üeteinigt unb taumelten

ftch wadet auf bet Stttmenb betttm. SBit tjoffen übet

biefen inteteffanten Äutö üon fompetenter ©eite eine

©atftettitng ju etbalten. Slm 1. SRai baben biefe

Sruppett nach beenbigter Uebung Sfeun oerlaffen.

Feuilleton.

(Erinnerungen eineö atten (Solbaten.

(gortfegung.)

©efäfetltcfee ©ngpäffe itt Simoufiu.

©ie ungewöfenlicfee ©aftfteuiibfefeaft eineö Sßroüett*

jaleu nimmt meinen üottett beutfefeen Dlitterbanf in
Stufpmcb, fo lai ifer noch ein befottbeteö «Jieifebilb

wibmeti muß, efee ich bie «ßpretiäen übetfteige.
Slm ferötten Slhettb beö britten Ofter=gelertagö,

¦i *' ¦ I

- 149 -
digen. Das ist even ein Produkt der militärischen
Intelligenz.

Ebenso ist das gewandte Tirailliren in losen

Schwärmen ein Produkt der militärischen Intelligenz.
Man würde sich sehr irren, wenn man annehmen

wollte, das sei reglementarisch bestimmt, nein, das

französische Reglement für den leichten Dienst ist im
Ganzen ein sehr trockenes und langweiliges Machwerk.

Wir wagen zu behaupten, daß das schweizerische

Reglement für den leichten Dienst eine bedeutend

bessere Arbeit ist und viel mehr Verstaudniß der

taktischen Verhältnisse in sich schließt. Ueberhaupt
läßt sich wohl nachweisen, daß die französischen Exer-
zir-Reglemente höchst veraltet seien; es fühlt sich dieß

in der Armec; allein mit dem glücklichen Sinn für
Form und Anwendung, mit dem die französischen

Offiziere durchschnittlich begabt sind, setzen sie sich

über die veraltete reglementarische Form ick Feld hinweg

und finden sich rasch in neue, die sie geschickt

den Verhältnissen anpassen.

(Fortsetzung folgt.)

Die eidg. Ventralschule

ist am 29. April durch dcn Kommandanten derselben,,

Herrn eidg. Oberst E. v. Salis eröffnet worden;

als Jnstruktoren werden darin verwendet:

Für den Generalstab und die Infanterie:
Eidg. Oberst Wieland,

„ Obcrstl. Stadler,

„ Oberstl. v. Steiger,

„ Major Zehnder,

„ Major v. Berckem,

Prof. Lohbauer.

Als Fechtlehrer:

Hauptmann Blattmann.

Für das Genie:

StabSmajor Schuhmacher,
Stabslieutenant Bnrncmd.

Der erstere wird am 9. Mai, wo er die Schule

wegen dem angehenden Pontonnier-Rekruten-Kurs
verlassen muß, durch Hrn. Stabsmajor Siegfried
ersetzt, der einstweilen als Divisions-Ingénieur bei

der ersten Division in Genf stund.

Für die Artillerie:
Eidg. Oberst Borel,

„ Oberst Wehrli,

„ Oberstl. Fornaro,

„ Oberstl. Müller,
Stabsmajor Le Royer,
Stabshauptmann v. Perrot,
StabSlieut. Davall,
Lieutenant Brun.

Das Kommissariat besorgt Herr Oberstl. Liebt,
dem Herr Hauptmann Pauly als Adjutant beigegeben

ist; den ärztlichen Dienst Herr StabShauptm.
Dr. Engelhardt.

Die Schule zerfällt tn 4 Abtheilungen; die erste

Abtheilung besteht auö

4 Stabsmajoren, von denen 3 der Artillerie
angehören;

3 Stabshauptleuten, von denen 1 der Artil¬
lerie angehört;

8 Stabsoberlieutenants, einer der Artillerie
angehörend.

Die zweite Abtheilung besteht auö

6 Geniestabsaspiranten,
6 Sappcuraspircmten,
1 Pontonnieraspirant.

Dic dritte Abtheilung besteht aus

6 Obcrlieu tenants,
10 Ite Unterlieutenants,

7 2te UnterlieutenantS, der Artillerie.
Die fünfte Abtheilung besteht aus 22 Artillerie-

aspiranten II. Klasse.

Die vierte Abtheilung wird erst am 6. Mai
formirt und wird ans den Kommandanten, Majors
und Aidemajors der in die Centralschule und in den

Truppenzusammenzug kommandirten Bataillone
bestehen. Der Kurs für diefelbe dauert bis zum 26.
Mai.

Am 13. Mai wird eine Artillerie-Rekrutenschule
in Thun einrücken, deren Kommando Herr eidgen.

Oberst Wehrli übernehmen wird.

Die Applikationsschule beginnt am 14. Juni.
Beim Beginn dcr Centralschule war der Waffenplatz

Thun sehr belebt; einerseits fand der

Wiederholungskurs zweier 6 S Reservebatterien von Bern
unter dem Kommando des Herrn Oberstlieut. Roy
statt, andererseits waren 6 Schützenkompagnien unter

Herrn Oberst Fogliardi vereinigt und taumelten
sich wacker auf der Allmend herum. Wir hoffen über

diesen interessanten Kurs von kompetenter Seite eine

Darstellung zu erhalten. Am 1. Mai haben diese

Truppen nach beendigter Uebung Thun verlassen.

Feuilleton.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Gefährliche Engpässe in Limousin.

Die ungewöhnliche Gastfreundschaft eines Proven-
zalen nimmt meinen vollen deutschen Ritterdank in
Anspruch, so daß ihr noch ein besonderes Reisebild

widmen muß, ehe ich die Pyrenäen übersteige.

Am schönen Abend des dritten Oster-Fetertags,
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wo bie ganje fdjöne SBelt unb minbeftenö bie fealbe

unfdötte üott SRotitpellier luftwanbelnb fein unb her

wogte, blieö unfere «Reglmentömuftf üont feobett «ßep*

tott herab, üon wo auö jut günftigen ©tunbe man
SPprenäen, SUpen, ©eüennen unb baö mittelläubifche
Wleex gleicfejettig ühetfchauen fann, bie fdjönftett beut*

feben Sättblet, topfet, Opern* unb Solföliebet ju
allgemeinem ©tgöfeen. ©ieö machte ©poche im Sanbe

weit unb breit, uub bei unferm SBeitetmatfcfe famen

»on atten ©eiten bie «JRenfdjett tjerbei unb baten mit
gtoßet Unbefattgenbeit: Monsieur le Commandant,
une petit valse. Sroifefeen Sejietö, einet alten, ftn*
ftctn ©tabt, unb «Ratbontte, einet gewiß noch ältetn,
abet fteunblidjem, bielt eineö «IRotgenö üot betn

einjeln liegenben großen Sßoftbaufe am Äanal üon

Sangueboc ein elegatiteö Äabriolct, mein Oberft, bte

Äompagnien feineö SRegimentö erwattenb, hiebt ba=

neben. Sllö er meiner anftdjtig warb, tief et midj
betan unb fagte: ,,©te haben btei Sage Urlaub nadj

©ourfau} madjen ©ie, baß ©ie mit Sbrent alten,
fleinen granjofen fortfommen, ebe et mit alle meine

Jungen Offtjiere üerrüdt madjt." Sn bet ©ttthe beö

«4Softbaufeö erfannte idj auf bett erften Slid, im
Äteife mebret Offtjiete ttinfenb, ftttgenb, fptittgenb,
mit «£)attb unb guß geftifulitenb, einen alten Se*
fannten üott ««peiligenftabt, Monsieur le Marquis
d'Angles, Commissaire Ordonnateur bet Sättbet

jtvlfdjen SBefct ttttb ©Ibe auö ben fdjweten Safeten

1807 unb 8, bamalö gleidjjeitig freiwilliger ©feren*

Sanjteferer meinet ©djweftem uttb einiger feübfcfeen

(§ouftnett. ©r war üott feinem naben ©ttte, auf bie

«Radjticfet üott unfemt Sin* unb ©urdjmarfcb, an bfe

©traße gefommen, alte ober üielmetjr iunge Sefannte
wieber ju ftnben, benn er wünfefete nur fftttgete ttnb

gehörte, fo alt er war, jit ben iüngften, um fte, wie

er ftefe auöbtüdte, jur Unterbaltuitg feiner üetwatötett

gtatten auf einige 3^t mit ftefe ju führe«. «ÜRit ber

ftöfeHdjftett Offettbeit fptadj et ftd) gegen unö übet
bie berangejogene fittftere SBotfr Äaifetlicfeet Ungnabe

auö, einjig unb allein entftanben wegen feinet allju
gtoßen ©djonung unb «IRitbe bet ibm unb feinet
Setwattuttg üertrauten Steqttifttiottö* uub Äontrihu*
tutionö=8änber «fralbetftabt unb ©tfutt. ©t nafem

bte ©aefee mit edjt franjöjifdjer Sebeitöweiöhcit üon
ber leicbteftett ©eite uttb ließ ftcb bie ©ottne feiner
heitern Saune baburefe ttidjt trüben, fottbem im @e=

gentbeit am bentigeit Sage alle feine 3Rüden uttb

©ritten barin tanjen, bätte gerne alte iungett, muu
tereren gliegen beö britten SRegimentö in feine Slrme

nnb mit in fein Äabriolet genommen ttttb war faum

ju bebettteit, alö man ifem fategorifefe etftärte: lai
ginge nicht an, et muffe fxd) mit ©teien im Sunbe»

Sulittö üon Äoöpotfe, Souiö oou ©adjettbanfett unb

mir, einftweileit begnügen. Studj feiet faitb et fid)
in fein ©cfeidfal, nahm ben ©inett neben ftefe, ben

3weiteti auf beu ©cfeooß, bett ©ritten quer über baö

©pri^teber, unb nun gingö feeibi in fawfenbem ©a=

lopp, baß 9toß unb «Jtäber fdjnoben unb Äieö unb

gunfett ftobett, unb bie ftücfetige gafett butdj gtut
uttb gitfett, einer ©ntfüfetuug fo äfenlidj fafe, wie

ein ftiefeenber glofe bem anbern. Sltö wir mit ein*
bteefeenber ©ammetung auf bem Sanb* unb ©betftfe

anfanten, faubeit wit bie fealfee Seüölfetung beö ftei*
nen ©orfeö, bie baö feuerrotfee, fleine ©Iiaö^gufer-
werf ifereö ©utöfeerm fcfeon von weitem erfannt featte

unb feeranbraufen feörte, unter bem «frafnfeuefeen* unb
3Beinreheti=©acfe ber Stüenüeit munter unb fcfeerjenb

auf ben Seinen} man begrüßte unö jaucfejettb unb
lacbettb uttb btängte ftdj unö nach, atö wit an ber

Pforte beö bättöliefeen Sempetö, ju bet mefetete ©tu*
fen bet Seranba füferten, üon »ier fefewarjen ©öt=
tinnen bulbüotl empfaugen wttrben. ©ö war bie

©ame beö «fraufeö, itjre Sante, ifere ältere ©efewefter
uub eine niefet üiel füngete ©ouftne. Uttfete Slfticit
faufen. ©aö waten, bot' mieb bet Seufel, bie Äö*
ttigitt bet «Racfet mit ifeten brei ©amen auö ber 3au*
betflöte} bie Stefenticfefeit fonnte witfttefe nicbt tteffen*
bet fein ttnb mußte Sebem beim erftett Slid auffat*
len. Sitte Siere waren bäßttcfe wie bie «Racfet, \a
©inige mit bem fefewarjen, leifen 0tafeengefteber auf
Äitttt uub Oberlippe gefefemiidt} b'SIngleö aber wax
bet «ßapageno, bet untet ibnen wmfeetfpraitg unb
üott ©iegeöfreube unö, feine eingefangene — iefe weiß
felbft nicht, ob frembe, feltene Sodüöget ober ©im*
pel — Seute, atö ©ing- uttb ©pielwerf ifenen üot*
witb jufteflte. ©ie weibliche «Raiüetät beö üiethlätt*
rigen, fefewarjen Äteeblattcö üfeerftieg Wtrflidj bie ©r=
laubniß} nicht allein, baß matt uttö üon atten ©ei*
tett betrachtete ttttb naefe atten ^Richtungen betaftete,
nein matt fuefete unö audj mit bett füßefteti «Jtebenö*

arten ju füttern uttb bttrdj bie järtlidjftctt Sluörtt*

fungeti ju firren, atö: vrairaent ils sont jolis, de-
licieux, charmants! oh, que le petit blond a les

yeux touchans! le serieux Ia jambe bien faite,
unb betgtetdjen ntebt. ©ie Ofular* unb 2Raniputat=
«ßtüfung wutbe fe länget [e mehr füt uttö täftig unb

bebenftidj, uttb atö heim SRfttagö* ober üietmebr
«Radjttifdj bet feurige vin du midi bie 3ungeu ttttb

Sufett ber ©amen nodj mefer entfeffelte, fant, ofene

unfere ©djulb, unfere Unfcfeutb gar fefjr in bic

Ätemme unb Sogelfatte, \a faft ju gaüe. ©et fleitte

b'SIngleö wiefeette üot gtettbe unb Ucfeermtttfe, feine
brei weißen «IRäufe, wie er unö ttanttte, üon feinen

üiet fefewatjen Äa^en — uub bie ättefte, bie Sante,
war bie feäßltcfeftc unb ätgfte — gefangen uitb in
ben lefeten 3ugen liegen ju fefeett. S^bet üon unö
featte abet gewiß fdjon jefenmat bei fid) baö unüet*
brüefelid)e ©etübbe ber Äeufcfefeeit abgelegt, uttb ©ott
weiß, waö bennoch, gefefeeben wäxe, wenn niefet jum
©lud im bebenflidjften Slwgetibtid bet featten 5ßtü*

fung unb Serfucfeuttg bic brei rettenben ©enieti, alö

btei bteitfefeutttige Safaiett mit brennenben glarn^
beauö, erfdjteneit waten, ttnö in bie tnttem ©emä*

djet ju leuchten. 38k nahmen notfegebtuttgeti einen

einigetmaßen jätttiefeen Slhfdjieb, atfemetett abet leich*

tet auf, alö wit in bie feöfeete, reinere Sreppen=9tc=

giott traten, afenetett aber freiliefe ttidjt, welcfee an*
bere «Prüfungen wir biö jum ©intritt in ben SBeiö-

feeltötetnpel noch ju beftebeti baben würben. Sehet

üon unö Sögein etfefelt feinen abgefonberten Ääfig,
bet, weint tttefet alle Slnjeicfeen ttogett, noefe futj üor*
ber üon einem ber fefewarjen SBeihcben bewofent ge*

wefen war. Sor bem ©efetafengefeen ttafemen wit
bafeer um fo mefet Stulaß unb fanben bie «öttttet,
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wo die ganze schöne Welt und mindestens die halbe

unscl öne von Montpellier lustwandelnd hin und her

wogte, blies unsere Regimentsmusik vom hohen Pey-
ron herab, von wo aus zur günstigen Stunde man
Pyrenäen, Alpen, Cevennen und das mittelländische

Meer gleichzeitig überschauen kann, die schönsten deutschen

Ländler, Hopser, Opern- und Volkslieder zu

allgemeinem Ergötzen. Dies machte Epoche im Lande

weit und breit, und bei unserm Weitermarsch kamen

von allen Seiten die Menschen herbei und baten mit
großer Unbefangenheit: Monsieur lo ^«mmannant,
un« petit valss. Zwischen Beziers, einer alten,
finstern Stadt, und Narbonne, einer gewiß noch ältern,
aber freundlichern, hielt eines Morgens vor dem

einzeln liegenden großen Posthause am Kanal von

Languedoc cin elegantes Kabriolet, mein Oberst, die

Kompagnien seines Regiments erwartend, dicht

daneben. Als er meiner anfichtig ward, rief er mich

heran und sagte: «Sie haben drei Tage Urlaub nach

Coursan; machen Sie, daß Sie mit Ihrem alten,
kleinen Franzosen fortkommen, ehe er mir alle meine

jungen Offiziere verrückt macht." Jn der Stube des

Postbauses erkannte ich auf den ersten Blick, im
Kreise mehrer Offiziere trinkend, singend, springend,
mit Hand und Fuß gestikulirend, einen alten
Bekannten von Heiligenstadt, Monsieur is Marquis
o"^nglv8, Lomm>88äir« Oräonnatsur der Länder

zwischen Weser und Elbe aus den schweren Jahren
1807 und 8, damals gleichzeitig freiwilliger Ehren-
Tanzlehrer meiner Schwestern und einiger hübschen

Cousinen. Er war von seinem nahen Gute, auf die

Nachricht von unserm An- und Durchmarsch, an M
Straße gekommen, alte oder vielmehr junge Bekannte

wieder zu finden, denn cr wünschte nur jüngere und

gehörte, fo alt cr war, zu den jüngsten, um sie, wie

er sich ausdrückte, zur Unterhaltung seiner verwaisten

Frauen auf einige Zeit mit sich zu führen. Mit der

fröhlichsten Offenheit sprach er sich gegen uns übcr
die herangezogene finstere Wolke Kaiserlicher Ungnade

aus, einzig und allein entstanden wegen seiner allzu
großen Schonung und Milde der ihm und seiner

Verwaltung vertrauten Requisitions- und Kontribu-
tutions-Länder Halberstadt und Erfurt. Er nahm
die Sache mit echt französischer Lebensweisheit von
der leichtesten Seite und ließ sich die Sonne seiner

heitern Laune dadurch nicht trüben, sondern im
Gegentheil am heutigen Tage alle seine Mücken und

Grillen darin tanzen, hätte gerne alle jungen, mun -
tereren Fliegen des dritten Regiments in seine Arme
und mit in sein Kabriolet genommen und war kaum

zu bedeuten, als man ihm kategorisch erklärte: das

ginge nicht an, er müsse sich mit Dreien im Bunde,

Julius von Kospoth, Louis von Dachenhausen und

mir, einstweilen begnügen. Auch hier fand er sich

in sein Schicksal, nahm den Einen neben sich, den

Zweiten auf den Schooß, den Dritten quer über das

Spritzleder, und nun gings heidi in sausendem

Galopp, daß Roß und Räder schnoben und Kies und

Funken stoben, und die flüchtige Fahrt durch Flur
und Fuhrt, einer Entführung so ähnlich sah, wie

ein fliehender Floh dem andern. Als wir mit
einbrechender Dämmerung auf dem Land- und Edelsttz

ankamen, fanden wir die halbe Bevölkerung des kleinen

Dorfes, die das feuerrothe, kleine Elias-Fuhr-
werk ihres Gutsherrn fchon von weitem erkannt hatte
und heranbrausen hörte, unter dem Hainbuchen- und
Weinreben-Dach der Avenüen munter und scherzend

auf den Beinen; man begrüßte uns jauchzend und
lackend und drängte stch uns nach, als wir an der

Pforte des häuslichen Tempels, zu der mehrere Stufen

der Veranda führten, von vier schwarzen
Göttinnen huldvoll empfangen wurden. Es war die

Dame des Hauses, ihre Tante, ihre ältere Schwester
und eine nicht viel jüngere Cousine. Unsere Aktien
sanken. Das waren, hol' mich der Teufel, die

Königin der Nacht mit ihren drei Damen aus der
Zauberflöte; die Aebnlichkeit konnte wirklich nicht treffender

fetn und mußte Jedem beim ersten Blick auffallen.

Alle Viere waren häßlich wie die Nacht, ja
Einige mit dem schwarzen, leisen Rabengefieder auf
Kinn und Oberlippe geschmückt; d'Angles aber war
der Papageno, der unter ihnen umhersprang und
voll Siegesfreude uns, seine eingefangene — ich weiß
selbst nicht, ob fremde, seltene Lockvögel oder Gimpel

— Beute, als Sing- und Spielwerk ihnen veruno

zustellte. Die weibliche Naivetät des vterblätt-
rigen, schwarzen Kleeblattes überstieg wirklich die

Erlaubniß; nicht allein, daß man uns von allen Seiten

betrachtete und nach allen Richtungen betastete,
nein man suchte uns auch mit dcn süßesten Redensarten

zu füttern und durch die zärtlichsten Ausrufungen

zu kirren, als: vraiment il8 sont Mis, cls-
lieivux, ekarmsnts! od, qus Is petit bloncl a lss
vsux touoliansî Is ser!«ux la zamks bien laits,
und dergleichen mehr. Die Okular- und Manipular-
Prüfung wurde je länger je mebr für uns lästig und

bedenklich, und als beim Mittags- oder vielmehr
Nachttisch der feurige vin àu mieli dte Zungen und

Busen der Damen noch mehr entfesselte, kam, ohne

unsere Schuld, unsere Unschuld gar sehr in die

Klemme und Vogelfalle, ja fast zn Falle. Der kleine

d'Angles wieherte vor Freude und Ucbermnth, feine

drei weißen Mäuse, wie er uns nannte, von seinen

vier schwarzen Katzen — und die älteste, die Tante,
war die häßlichste und ärgste — gefangen und in
den letzten Zügen liegen zu sehen. Jeder von uns
hatte aber gewiß schon zehnmal bei sich das

unverbrüchliche Gelübde der Keuschheit abgelegt, und Gott
weiß, was dennoch geschehen wäre, wenn nicht zum
Glück im bedenklichsten Augenblick der harten Prüfung

und Versuchung die drei rettenden Genien, als
drei breitschultrige Lakaien mit brennenden

Flambeaus, erschienen wären, uns in die innern Gemächer

zu leuchten. Wir nahmen nothgedrungen einen

einigermaßen zärtlichen Abschied, athmeten aber leichter

auf, als wir in die höhere, reinere Treppen-Region

traten, ahneten aber freilich nicht, welche

andere Prüfungen wir bis zum Eintritt in den

Weisheitstempel noch zu bestehen haben würden. Jeder

von uns Vögeln erhielt seinen abgesonderten Käfig,
der, wenn nicht alle Anzeichen trogen, noch kurz vorher

von einem der schwarzen Weibchen bewohnt
gewesen war. Vor dem Schlafengehen nahmen wir
daher um fo mehr Anlaß und fanden die Mittel,
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mit einanber jn fommunijiten. SBir hielten nämliefe I unb Setttücfeer mußte ich ifer folgen unb tfeat eö auefe,
noefe am felben Slbenb an einem üerfteeften Orte, I auö angeborener ^öftiefefeit} alö fte aber auf bie neu
auf einem fiebern ©rütli, eine gefeeime Sufammen*
hinft, tbeltten unö unfere Sermutfeungen, SefürdV
tungen uttb ©ntbeditngen mit uub erneuerten ge*
metnfdjaftllcb lai ©elübbe: für uttfere greifeeit ttnb
Uttabfeängtgfeit lai SRögltcfefte ju tfettn, Sitte für
©inen, ©itter für Slüe ju ftetben obet ju faüett.
©arühet waten wit fcfeon längft einfg gewefen, baß
Äeinet beö Stttbetn ©ifetfudjt ettegett, Äeittet ftcb
üott ben 3auberftöten bet fefewatjen ©amen üerlocfeit
laffen, Äeinet alö Samino füt fte butchö geuet, ober

gat mit ibnen inö SBaffet geben wolle, ©ieö oet*
abtebet unb hefefeloffen, ttenttten wir unö} Seber
ging in feitt Sett unb üetbrachte bie «Radjt friebltdj
unb tttfeig, ofene ©tfefeeinung bet ©amen, auefe uiefet
im Sräume.

Slm folgenben «Dtorgen — fei eö, baß wir futtgett
beutfdjen Sären fdjon ben 9teij bet «Reitfeeit uttb bet
«Reugiet bei unfetn güfererittuett üerloten, ober baß

fte befefetoffeti featten, uttö auf anbete SBeife ben §0=
nig auö ifeten Äörbett teden ju laffen, genug, bie

weibliche fefewatje gteifdjaat wat erft fpät ftdjtbar,
anfänglidj audj fefet jipp uttb fptöbe. ©ieö üettot
fidj abet leiber nur ju balb, unb nun begann mit
uttö bie wttbe, verwegene Sagb burefe £auö unb $of
unb Waxt uttb ©tatt, balb in gefammetten, halb in
üeteinjetten ober gewecfefeltett Maaten} eö wat biet*
bei offenbar auf eine Paarung abgefefeen. Um nur
einen fdjwadjen Segtiff »on ber ©cfewferigfett uufe*

tet ©ituation unb bet ©cfewäcfee unfetet ©efenftüe
in len üetfrfjiebenen ©ngpäffett jtt gehen, will iefe

nut futj bie Slttgttffe an* uttb aufführen, bie ich an
biefem feeißen ©efeefetötage jtt beftefeen featte.

©rfteö Steffen, ©tellung bei bett Lapins (Äa*
nindjett). ©opfete üon ©anican, bie ©ouftne, mit
ber «Raturgefcfeicfete biefet üerliehten fleinen Seftien
aufö inttigfte üetttaut, ging ben ganjen Äutfuö bie*

feö Sfeteteö üon feinet an biö ju feinet ©manjipi*
rung uttb Äottftititituttg alö liebenbet ©atte uttb Sa*
tet, tefp. jättlidje ©attin ÜRuttet, in atten ©tabien
unb ©tubien uub ttaefe allen gärhungett, Ärewjtuigeit
unb ÜRifcfeungen unb mit atten ©igentfeümlidjfettcn,

©tanbeöüorjügen uttb Sorreefeten mit mir butefe unb

fetaefete miefe btö jttm Stettßetften, jtt bem ©eftättbttfß,
baß ich noefe nie ein Lapin gewefen fei uttb ttidjt
bie gertngfte Suft \)abe, eint, am aüerwenigften baö

ibrige ju werben.

Sweiteö Sreffen in bem Garde-meubles unb in
bet Lingerie gegen Sauta üon ©tecotttt, ©djWeftet
bet ©ame beö f)aufeö. ©djott Sauf* wie ©efdjledjtö*

name wat mit üiel ju hebeutfam unb hebtohlidj, unt
nidjt üott ««pawfe attö Jeber üetwidettett SInnäherung

juoor ju fommen unb um nicbt felbft einen 3ufam*
mettftoß mit ben heiben Slüigttotteferiittten im ©rabe
ober Souboir günftiger nnb üorjügliefeer ju ftnben.

©iefe britte Saura belehrte miefe übet bie «JRanipti* fatten unb lifpette, üetfüfeterifcfe ju mir aufhtideub:

lation ber großen unb fleinen SBäfdje, fo wie über „Ce pauvre d'Angles, il est trompeur ent toute
bie Settteibuttg üon ©tod* ttttb anbern gtedett bat* chose," unb nad) bem großen, fcfewarj begangenen

auö} fte" wollte He Sefcfeaffettfeeit meiner Scihwäfche j Sifcfee jeigeub, auf bem ein Sltlaö mit bet $immelö=

fennen lernen, inöbefonbere wiffett, wie in ©eutfefe* j fugcl auf ber ©cfeitlter ftanb, fügte fte noefe letfet

tanb genäht wütbe. Siö jwifefeen bie Sifcfegebede" feinju: „il se fait gloire de tout ce la; ses glo-

angefertigten ÜRattafeen fam, beten un gewöhnliche
©taftijität iefe mit ifer prüfen foüte, ließ iefe fte jtfeen.

©ritteö, legtet unb feffefgfteö Steffen in beö SRau*
neö Sihliotfeef* ttttb Sltbeitöjimntet mit bef «IRat*
quife. |)ier uäfeerte iefe mich lern üerftedten geinbe
mit größerer 3ttüerftcfet uub ©reiftlgfeit, la wirflieb
bie erfte 5j3ofttion eine für mieb fefer anjiefeenbe unb
vertodenbe wat, beten Sebeutfamfeit mit jubem SRat*
qutö b'Slttgteö, bet waferfcfeeinliefe burefe biefe feine
üetftellte «Refognoöjitung mich genoffett machen wollte,
wäbrenb beö fptenbiben SRittagmahlö befonberö ge*
rütjmt featte. Sluch war ich erfteüt unb erftaunt
übet lie äRanntdjfattigfeit unb «Reidjfealtigfeit ber
Sruppenaufftettung, fogar gutet beutfebet gütjret unb
SRännet} nut fteilich bebutfte eö tängetet 3ett —
unb bieö fdjien lie Slbftdjt meinet fdjötien ©egttetiit
jtt fein —, um mit ifetet $ülfe mieb itt bem Set*
raiti gefeorig ju orientiren. Sergebliefe war aber
mein Semüfeett, bie eittjeltien SBataillone barauö feet*

üorjujiefeen, unb enblidj geftanb mir gtan von Sing*
Ieö ganj wtibefangen, que ce n'etait qu'un beau
meuhle, que Monsieur d'Angles aimait ä tricher
son monde, baß er, eitel unb ftolj barauf, fo lange
itt ©eutfcblanb, namentlich in Setiin, «£atle ttttb
SBetmar, ttnb bort mit unfern lebenbeu großen @ei=

ftem in Serbinbung gewefen ju fein, ftefe beten

fämmtlicfee SBetfe bei feinem fefer gefefeienen unb er*
faferenen Sucfehinber in «ßatlö nach bem £öfeenmaße

feinet eleganten Sücfeetfcfetänfe befdjafft habe. %cb

'ftanb fptacfeloö ben ittfealttofen Satüen bet Littera-
ture allemande gegenüber} aber am meiften em*
pötte midj ttodj lie fcheußlidjfte «Ramenüetfätfcfewng.
SBelcfect Seufel in ber «frötte würbe auö einem Chi-
lere, Gaite, le Singe, Vielang einen ©djitter,
©oettje, Sefftng, SBielanb feerauögefttttben feaben,

wenn auch witftidj itt ben üetgotbetett SRaroquln*
©inbättben ©twaö ju ftnben gewefen wate} wer in
bem Chaud'eauwhiski, bet feier juerft unter ben

flafftfdjen SUttoten ©eutfdjtanbö glänjte, etwaö Sin*
bereö alö, wie mir eö bei Sifcfee erging, einen er*
qttiftten, feinen Siqtteut, ben, wie iefe glaubte, mir
b'SIngleö empfehlen wollte? ©ö wat bamit abet ber

eferlidje ©feobowiedi gemeint. Sn biefem bebenflichen

Slugenblid meiner üöttigen ««palt* uttb ©pratfeloftg*
feit, bie bie untemefemenbe ©iana b'StngteÖ üermuttj*
liefe iferer ttadjbarltcben üotten «Räfee witb tttefet bet

bücfeetlicfeett teeren SBeite jwfcbrieb unb bafeet bemt*

$en ju muffen glaubte, tedte biefe ftefe ftegöbewußt

auö ibrem fdjwatjett Sltlaö wie bie ftetnftaminenbe

Äönigin boch empor, wobei ber büntte giehü wie ein *

leichter SRebel .in bie Siefe bet £>ügel fanf unb bie

weite ©djöpfung meinem tmnfenen Sluge ftchtbar

warb, faßte jätttiefe meine «f)attb, tieß fte langfam

an ifer |)erj unb ftefe felbft auf ben tiafeen ©effel

I
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mit einander zu kommuntziren. Wir hielten nämlich
noch am selben Abend an einem versteckten Orte,
aus einem sichern Grütlt, eine geheime Zusammenkunft,

theilten uns unsere Vermuthungen, Befürchtungen

uud Entdeckungen mit und erneuerten
gemeinschaftlich das Gelübde: sür unsere Freiheit und
Unabhängigkeit das Möglichste zu thun, Alle für
Einen, Einer für Alle zu sterben oder zu fallen.
Darüber waren wir schon längst einig gewesen, daß
Keiner des Andern Eisersucht erregen, Keiner sick

von den Zauberflöten der schwarzen Damen verlocken
lassen, Keiner als Tamino für sie durchs Feuer, oder

gar mit ihnen ins Wasser gehen wolle. Dies
verabredet und beschlossen, trennten wir uns; Jeder
ging in scin Bett und verbrachte die Nacht friedlich
und ruhig, ohne Erscheinung der Damen, auch nicht
im Traume.

Am folgenden Morgen — sei es, daß wir jungen
deutschen Bären schon den Reiz der Neuheit und der
Neugier bei unsern Führerinnen verloren, oder daß

sie beschlossen hatten, uns auf andere Weise den Honig

aus ihren Körben lecken zu lassen, genug, die

weibliche schwarze Freischaar war erst spät sichtbar,
anfänglich auch sehr zipp und spröde. Dies verlor
sich aber leider nur zu bald, und nun begann mit
uns die wilde, verwegene Jagd durch Haus und Hof
und Park und Stall, bald in gesammelten, bald in
vereinzelten odcr gewechselten Paaren; es war hierbei

offenbar auf eine Paarung abgesehen. Um nur
einen schwachen Begriff von der Schwierigkeit unserer

Situation und der Schwäche unserer Defensive

in den verschiedenen Engpässen zu geben, will ich

nur kurz die Angriffe an- und aufführen, die ich an
diesem heißen Gcfechtstage zu bestehen hatte.

Erstes Treffen. Stellung bei den lopins
(Kaninchen). Sophie von Danican, die Cousine, mit
der Naturgeschichte dieser verliebten kleinen Bestien

aufs innigste vertraut, ging den ganzcn Kursus dieses

Thieres von seiner an bis zu feiner Emanzipi-

rung und Konstituirung als liebender Gatte und Vater,

resp, zärtliche Gattin Mutter, in allen Stadien
und Studien und nach allen Färbungen, Kreuzungen
und Mischungen und mit allen Eigenthümlichkeiten,

Standesvorzügen und Vorrechten mit mir durch und

brachte mich bis znm Aeußersten, zu dem Geständnis),

daß ich noch nie ein l,svin gewesen sei und nicht

die geringste Lust habe, eins, am allerwenigsten das

ihrige zu werden.

Zweites Treffen tn dem Ks, àe-meubles und in
der lingerie gegen Laura von Gröcourt, Schwester

der Dame des Hauses. Schon Tauf- wie Geschlechtsname

war mir viel zu bedeutsam und bedrohlich, um
nicht von Hause aus jeder verwickelten Annäherung

zuvor zu kommen und nm nicht selbst einen

Zusammenstoß mit den beiden Avignoneserinnen im Grabe
oder Boudoir günstiger und vorzüglicher zu finden.

Diese dritte Laura belehrte mich über die Manipulation

der großen und kleinen Wäsche, so wie über

die Vertreibung von Stock- und andern Flecken

daraus; sie wollte die Beschaffenheit meiner Leibwäsche!

kennen lernen, insbesondere wissen, wie in Deutsch- j

land genäht würde. Bis zwischen die Tischgedecke'

und Betttücher mußte ich ihr folgen und that es auch,
aus angeborener Höflichkett; als sie aber auf die neu
angefertigten Matratzen kam, deren ungewöhnliche
Elastizität ich mit ihr prüfen sollte, ließ ich sie fitzen.

Drittes, letztes und hitzigstes Treffen in des ManneS

Bibliothek- und Arbeitszimmer mit de? Marquise.

Hier näherte ich mich dem versteckten Feinde
mit größerer Zuversicht und Dreistigkeit, da wirklich
die erste Position eine für mich sehr anziehende und
verlockende war, deren Bedeutsamkeit mir zudem Marquis

d'Angles, der wahrscheinlich durch diese seine
verstellte RekognoSzirung mich genossen machen wollte,
während des splendiden Mittagmahls besonders
gerühmt hatte. Auch war ich erfreut und erstaunt
über die Mannichfaltigkeit und Reichhaltigkeit der
Truppenaufstellung, fogar guter deutscher Führer und
Männer; nur freilich bedurfte es längerer Zeit —
und dies schien die Absicht meiner schönen Gegnerin
zu sein —, um mit ihrer Hülfe mich in dcm Terrain

gehörig zu orientiren. Vergeblich war aber
mein Bemühen, die einzelnen Bataillone daraus
hervorzuziehen, und endlich gestand mir Frau von Angles

ganz unbefangen, que es n'était qu'un beau
Meudts, que Älsnsisur à'^ngles aimait à trieksr
son msncke, daß er, eitel und stolz darauf, so lange
in Deutschland, namentlich in Berlin, Halle und

Weimar, und dort mit unsern lebenden großen
Geistern in Verbindung gewesen zu sein, sich deren

sämmtliche Werke bei seinem sehr geschickten und
erfahrenen Buchbinder in Paris nach dem Höhenmaße
feiner eleganten Bücherschränke beschafft habe. Jch
'stand sprachlos den inhaltlosen Larven der Zitters-
ture sllemanös gegenüber; aber am meisten
empörte mich noch die scheußlichste Namenverfälschung.
Welcher Teufel in der Hölle würde aus einem (7di-
1ère, Laite, le Linge, Viêlang einen Schiller,
Goethe, Lessing, Wieland herausgesunden haben,
wenn auch wirklich in den vergoldeten Maroquin-
Einbänden Etwas zu finden gewesen wäre; wer in
dem OKauà'eaunKisKi, der hier zuerst unter den

klassischen Autoren Deutschlands glänzte, etwas
Anderes als, wie mir es bei Tische erging, einen

exquisiten, feinen Liqueur, den, wie ich glaubte, mtr
d'Angles empfehlen wollte? Es war damit aber der

ehrliche Chodowiecki gemeint. Jn diesem bedenklichen

Augenblick meiner völligen Halt- und Sprachlosigkeit,

die die unternehmende Diana d'Angles vermuthlich

ihrer nachbarlichen vollen Nähe und nicht der

bücherlichen leeren Weite zuschrieb und daher benutzen

zu müsscn glaubte, reckte diese sich siegsbewußt

aus ihrem schwarzen Atlas wie die sternflammende

Königin hoch empor, wöbet der dünne Fichü wie ein "

leichter Nebel.in die Tiefe der Hügel sank und die

weite Schöpfung meinem trunkenen Auge sichtbar

ward, faßte zärtlich meine Hand, ließ sie langsam

an ihr Herz und sich selbst auf den nahen Sessel

fallen und lispelte, verführerisch zu mir aufblickend:

„O pauvre Singles, il est trompeur ent touts
eksss," und nach dem großen, schwarz behangenen

Tische zeigend, aus dem ein Atlas mit der Himmels-

kugcl auf der Schulter stand, fügte sie noch leiser

hinzu: «il ss lait gloire àv tout ee 1s; ses glo-
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bes non plus ne valent rien du tont" 9htn be*

fanb iefe miefe bamalö, geftefee iefe beute ganj reuig
unb bcfcfeäntt, bei meiner fo fefer geringen Äentttttiß

»on ber gUanlglo* unb ©pfeäreometrie, ber üerftätt*

bigeren uub erfafeteneten «frauöftau gegenüber, bc*

reit« in einer ttwai fefeiefen ©tellung, balb beftegt

jwifefeen ben faubitiifebett ©abeltt ifjrer Ätuee, fealh

fcfewebenb über ben $iwtmelöfugeltt, bie feitt Sltlaö

ntefet jutüdfeielt. 3»at ftattb^ iefe noeb, «tbet faum

wie ein Junger Ocfeö amSetge"— bet ftetttfte ©toß,
unb mein galt war unauöhteibliefe. ©r erfolgte butefe

eigene Unüotftcfetigfeit. «Rad) einet furjen, etwaö

peinlicfeen Sßattfe — fo muß einem ©efeiefetbedet ju
SRutfee feiu, im Segtiff, üom ©aefee ju fatten —
tönte eö noefe einmal jätttiefe ju mit betauf: „Mon
jeune ami, qu'est-ce-que vous pensez des glo-
bes de Monsieur d'Angles?" Sor meinen umftot*
ten Stugen wirbelte aber fdjon baö ganje Planeten*
©pftem, unb wnüorftcfetig rief ich auö: „Ah, je pre-
fere les vötres, ils sont Celestes!" ©arüher üer*

lor iefe aber bie lefcte Haltung, unb barbauj lag idj,
vom feofeen ©aefee meiner ftarfen Sor* uub ©runb?

fftfce feinabgeftürjt, in ber nahen ©palte eineö ©Iet*
fcfeerö, bureb beffen Äälte niefet, fonbern bureb beffen
«frtfce icb erft wieber jur Seftnnung fam. «Beiß ber
«frimtnel, batte ©iana fcfeon am ftüfeen SRorgen einen
Sod gefefeoffen, obet SRittagö gat ein SBötfcfeen ge*
fangen, ein SBilbpretöfümet enttäufdjte miefe: uit*
wiüfürliefe mußte idj beö ©rüttt unb beö in üotiger
«Racfet bort geleifteten ©cbwurö gebenfen} bie Sbeen*
Slffojiation ift mattdjmal bödjft wunbetlicb. 3wat
war meine «Rieberlage bereitö entfefeiebett, boefe be*

werfftettigte iefe uoefe, alt Junger, aber ftuger gelb*
bert, einen balbweg efetettüoflett «Rüdjug auö bem

.«pöttenttjal naefe greibttrg, wo Suliuö ttnb b'SIngleö

ju meiner Slufnafeme gtüdttdjetweife bereit ftanben.
©iefer etöttette S^nem eben weitläufig, wai man in
gtattfteicfe untet bons sens ber ©bemannet üetftefee,
ttnb wie man übex bie fleinen Setirtuttgeti bet ©fee*

frawett bettfe: „Croyez moi, jeune homme, si on
ne le sait pas se n'est rien, si on le sait c'est
tres-peu de chose."

(gottfe&ung folgt.)

SSttc&e* "2ln\cu\cn.

Sn ber Uttterjeidjneten erfebeint eine neue Sluögabe üott bem

Mas ber £d)lad)ten, brefen unb Belagerungen
au* ber ©efcfetdjtc ber Stiege pon 1792—1815 pon brofeffor $. ®. SS&oerl.

©inbuiibcrt unb »icrjia «Blatter,
mit furjen ©ttäutetungen begleitet üon g. ü. ©ürriefe, Sngenfeiir=.£)auptmattn a. ©.

©r. SI. «ßetermatittö „SRittfeeitwngett attö S- ^ertfeeö geogt. Sltiftalt übet wiefetige neue ©tfotfchtingen
auf bem ©efammtgebiete bet ©eogtapfeie" (1858. XIII.) fagett: „©et anetfanttt üortreffliefee ©cfeladjten=3lttaö

bei Sßtofeffotö ©r. SBoerl ift in einer neuen Stuögabe erfefeienen, bie ficfe hei ifetet jwedmäßigen ©intiefe*

tung unb gtoßen Sittigfeit gewiß itt ben weiteften Äteifen ©ingang üetfdjaffen witb. ««Hauptmann üott
©ütriefe, butdj feine militätgeogtapbifdjen Slrbeiten tühmlicbft befannt, bat bie 140 Uebetftdjtöfatten unb

©djtadjtenpläne, attö benen bet Sltlaö beftefet, neu reoibtrt unb mit furjen ©tläutetungett auö Sßrofeffor
SBoerlö „©efdjidjte ber Ätiege üon 1792—1815 begleitet., ©te bctaittirteit, ühetftcfetlicfe uttb ptafttfefe an*
gelegten ©cfelacfetenpläne leiften bem Setftänbniß lex Äriegögefcfeicfete ber genannten Sabre bett wefentlictjften

Sotfdjufe."
©ie neue Sluögabe biefeö SBerfeö wirb für ©olebe, welcbe nicljt üorjieben, baöfelbe fogleiefe üottftänbig

ju bejiefeett, in 10 Siefemngett jw gt. 2 inttetfeath Seifereöftift etfefeeitten. ©ie etfte Stefetttng liegt in atteu

Sttdjfeanbluugen jut ©inftept üot.
greiburg, 1860.

§erber'fd)e Derlageljan&lung.

>* V Tuxa) aUe Sucfefeanblungen tft ju feaben:

Handbuch der Artillerie,
auö bem gtanjöfifcfeen überfefet üon

B. v. Seydlttz.
68 Sogen Sert unb 109 Safein Slbbilbungen.

Wxtit 4 Sfelr.

Sotftefeenbe« ift eine Ue6etfe^ang ber neueften (3ten)
Sluftage beö rüfeutltcfe befannten Aide-Memoire a l'u-
sage des d'officiers d'artillerie. Tat le$te (8te «$eft)

wirb in einigen SBocben fettig.

3m Serlage ber Unterzeichneten erfepien unb ift burefe

alle Sucfefeanblungen ju bejieben:

Ue&er fcen Mangel
an

genialen Mbfeerren
in ber ©egenroart.

Son

9GB. (Streubel, 9ltt.*£eutn. a. T.

btoefe. Wxtit 20 9lgt.
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do» non plus UV valent risn àu tont " Mn
befand ich mich damals, gestehe ich beute ganz reuig
nnd beschämt, bei meiner so sehr geringen Kenntniß

von der Planiglo- und Sphäreometrie, der verständigeren

und erfahreneren HauSfrau gegenüber,
bereits in einer etwas schiefen Stellung, halb besiegt

zwifchen den kaudintschen Gabeln ihrer Kniee, halb

schwebend über den Himmclskugeln, die kein Atlas
mehr zurückhielt. Zwar stand ich noch, aber kaum

wie ein junger Ochs am Berge'— der kleinste Stoß,
und mein Fall war unausbleiblich. Er erfolgte durch

eigene Unvorsichtigkeit. Nach einer kurzen, etwas

peinlichen Pause — fo muß einem Schieferdecker zu

Muthe sein, im Begriff, vom Dache zn fallen —
tönte es noch einmal zärtlich zu mir herauf: „»lon
Lvunv ami, qu'vst-ee-que vous pvnse« clss glo-
des às Klonsisur «l'^nZIss?" Vor meinen umflorten

Augen wirbelte aber schon das ganze Planeten-
System, und unvorsichtig rief ich aus: „^b, zv pre-
kvrv Ivs vôtres, ils sont ovlsstvs!" Darüber verlor

ich aber die letzte Haltung, und bardauz lag ich,

voui hohen Dache meiner starken Vor- und Grund¬

sätze hinabgestürzt, in der nahen Spalte eines
Gletschers, durch dessen Kälte nicht, sondern durch dessen

Hitze ich erst wieder zur Besinnung kam. Weiß der

Himmel, hatte Diana schon am frühen Morgen einen
Bock geschossen, oder Mittags gar ein Wölfchen
gefangen, ein Wildpretsfümet enttäuschte mich:
unwillkürlich mußte ich des Grütli und des in voriger
Nacht dort geleisteten Schwurs gedenken; die Ideen-
Assoziation ist manchmal höchst wunderlich. Zwar
war meine Niederlage bereits entschieden, doch

bewerkstelligte ich noch, als junger, aber kluger Feldherr,

einen Halbweg ehrenvollen Rückzug aus dem

Höllenthal nach Freiburg, wo Julius und d'Angles
zu meiner Aufnahme glücklicherweise bereit standen.
Dieser erörterte Jenem eben weitläufig, was man in
Frankreich unter dons sens der Ehemänner verstehe,
nnd wie man über die kleinen Verirrungen der

Ehefrauen denke: „Oovv« mei, z'euns Komme, si on
ne le sait pas se n'est risn, si on ls sait e sst
trss-peu às enoso."

(Fortsetzung folgt.)

Bücher-Anzeigen.

In der Unterzeichneten erscheint eine neue Ausgabe von dem

Atlas der Schlachten, Tressen und Belagerungen
aus der Gefchichte der Kriege von 4792—4815 von Professor I. E. Woerl.

Einhundert und vierzig Blatter,
mit kurzen Erläuterungen begleitet von F. v. Dürrich, Ingenieur-Hauptmann a. D.

Dr. A. Petermanns „Mittheilungen aus I. Perthes geogr. Anstalt über wichtige neue Erforschungen
auf dem Gesammtgebiete der Geographie" (1858. Xlll.) sagen: „Der anerkannt vortreffliche Schlachten-AtlaS
des Professors Dr. Woerl ist in einer neuen Ausgabe erschienen, die stch bei ihrer zweckmäßigen Einrichtung

und großen Billigkeit gewiß in den weitesten Kreisen Eingang verschaffen wird. Hauptmann von
Dürrich, durch seine militärgeographischen Arbeiten rühmlichst bekannt, hat die 140 Uebersichtskarten und

Schlachtenpläne, aus denen der Atlas besteht, neu revidirt und mit kurzen Erläuterungen aus Professor
Woerls „Geschichte der Kriege von 1792—1815 begleitet. Die dctaillirten, übersichtlich und praktisch

angelegten Schlachtenpläne leisten dem Verständniß der Kriegsgeschichte der genannten Jahre den wesentlichsten

Vorschub."
Die neue Ausgabe dieses Werkes wird für Solche, welche nicht vorziehen, dasselbe sogleich vollständig

zu beziehen, in 10 Lieferungen zu Fr. 2 innerhalb Jahresfrist erscheinen. Die erste Lieferung liegt tn allen

Buchhandlungen znr Einficht vor.
Freiburg, 1860.

Herder'sche Verlagshandiung.

5 ' Durch alle Buchhandlungen ift zu haben:

VanckKueK cker Artillerie,
auS dem Französifchen übersetzt Von

68 Bogen Tert und 109 Tafeln Abbildungen.

Preis 4 Thlr.

Vorstehendes ift eine Uebersetzang der neuesten (3ten)
Auflage deS rühmlich bekannten ^iàe-Klvmoire a l u-
sag« àss à'otuoivrs à'artillsriv. Das letzte (8te Heft)
wird in einigen Wochen fertig.

Jm Verlage der Unterzeichneten erschien und ist durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Ueber den Mangel
an

genialen Feldherren
in der Gegenwart.

Von

W. Streubel, Art.-Leutn. a. D.

broch. Preis 20 Ngr.
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